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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sar. Durch die reſp.

Poſt- Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen Leipzig in derJn
Buchhandlung von H. Kirchner,Der ConrierD O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Mittwoch den 27. Januar
Hierzu eine Beilage.

Deuxſchland.
Berlin, d. 24. Januar. Die Feier des Kroönungs-

und Ordensfeſtes wurde heute in herkömmlicher Weiſe be

ral-Major à la Suite.
mann zu Berlin.
Commandeur der 5Sten Diviſion.
licher Geheimer Rath und Ober-Ceremonienmeiſter.

ſandter am königlich franzöſiſchen Hofe.

gangen. Es erhjielten:
1) Den Stern zum Rothen Adler -Orden

zweiter Klaſſe mit Eichenlaub:
Freiherr v. Arnim, Wirklicher Geheimer Rath und Ge-

v. Below, Gene-
Graf v. Beuſt, Ober-Berghaupt-

v. Pochhammer, General- Lieutenant und
Graf v. Pourtalès, Wirk-

Graf
v. Puckler, General- Major und Commandeur der Ilten
Kavallerie-Brigade. v. Rochow, General- Major und Ge-
ſandter am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe. v. Werder II.
General-Major und Commandeur der lſten Garde Jnfan-

terie-Brigade.

Sten Landwehr-Brigade.

2) Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe
(mit Eichenlaub): v. Bonin, Ober-Praäſident der Provinz
Sachſen, zu Magdeburg. v. Carnap, General-Major und
Commandeur der 7ten Jnfanterie- Brigade. v. Erhardt,
Oberſt und Brigadier der Garde-Artillerie-Brigade. Fric-
cius, General-Auditeur der Armee Dr. Goööſchel, Praſident
des Conſiſtoriums zu Magdeburg. Dr. Götze, Vice-Praſi-
dent des Geheimen Ober-Tribunals zu Berlin. v. Hanne-

ctken, Oberſt und Commandeur der Gten Kavallerie-Brigade.
Graf v. Herzberg, General Major und Commandeur der

v. Hirſchfeld, Oberſt und Com-
mandeur der Zten Landwehr-Brigade. Kisker, Geheimer
Ober-Juſtiz-Rath in Berlin. v. Möllendorff, General-Ma-

jor und Commandeur der 2ten Garde-Jnfanterie-Brigade.
v. Patow, Wirklicher Geheimer Legations-Rath und Direk-
tor im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. Graf

v. Puckler, Hofmarſchall des Prinzen v. Preußen, Königl.
Hoheit. v. Schack, Oberſt und Commandeur der Sten Jn-
fanterie-Brigade. Schmid, Ober-Bau-Direktor in Berlin.
Schrobitz, Wirklicher Geheimer Kriegsrath in Berlin. Dr.
Setigo Geheimer Ober-Tribunals-Rath in Berlin. Siber,

zweiter Direktor der Ober-Rechnungskammer. v. Strotha,
Oberſt und Brigadier der Zten Artillerie-Brigade. Zettwach,
Geheimer Ober- Juſtizrath in Berlin. (Oh ne Eichenlaub)-
Graf v. Arnim, Wirklicher Geheimer Rath und Ober-
Schloßhauptmann. v. Fabeck, General-Major zur Dispo-
ſition, zuletzt Commandeur der Zten Jnfanterie- Brigade.
Furſt zu Rheina-Wolbeck, Graf v. Lannoy.

3) Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe
(mit der Schleife), 67 Perſonen, unter welchen: Dr. Bek-
ker, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität in Berlin.
Coſtenoble, Geheimer Ober- Finanzrath in Berlin. Dr. Ho-
meyer, Geheimer Ober-Tribunals- Rath und Profeſſor an
der Univerſität in Berlin. Kloöden, Direktor der ſtädtiſchen
Gewerbeſchule in Berlin. Koch Vice- Präſident des Kam-
mergerichts in Berlin. Dr. Lachmann, ordentlicher Profeſ-
ſor an der Univerſitaät Berlin. Dr. v. Lancizolle, ordent-
licher Profeſſor an der Univerſität in Berlin. Dr. Lejeune-
Dirichlet, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität in Ber
lin. Dr. Ribbeck, Direktor des Berlinſchen Gymnaſiums
zum Grauen Kloſter. Dr. Riedel, Geheimer Archiv- Rath
und Profeſſor in Berlin. Dr. Schmidt, Geheimer Medizi-
nal-Rath und Profeſſor in Berlin. v. Sommerfeld Oberſt
und Commandeur des 12ten Jnfanterie-Regiments. von
Suckow, Oberſt und Commandeur des Zeſten Jnfanterie-
Regiments. Dr. Tholuck, ordentlicher Profeſſor an der
Univerſität Halle. v. Trzebiatowski, Oberſt und Comman-
deur des 26ſten Jnfanterie-Regiments. v. Unruhe Major
und Commandeur des Sten Kuüraſſier-Regiments. (Oh ne
r 14 Perſonen, unter welchen v. Frähn, kai-
ſerl. ruſſiſcher Wirklicher Geheimer Staatsrath zu St. Pe
tersburg. Grotefend, Direktor des Lyceums in Hannover-
Dr. Herrmann Profeſſor der Rechte in Kiel. Le Verrier,
Mitglied der Akademie in Paris. Mädler, Profeſſor der
Aſtronomie zu Dorpat. Dr. Zachariaä, Profeſſor der Rechte
in Goöttingen.

4) Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe,
192 Perſonen, unter welchen Dr. Blanc, Profeſſor und
Domprediger in Halle. Dr. Heydemann, Profeſſor der
Rechte an der Univerſität in Berlin. Dr. Huber, Profeſ



ſor an der Univerſität in Berlin. Kopiſch Profeſſor in
Berlin. Kretſchmar, Profeſſor an der Akademie der Kuünſte
in Berlin. Dr. Panofka, Profeſſor an der Univerſität in
Berlin. Dr. Pinder, Kuſtos bei der Bibliothek in Berlin.
Runge, Profeſſor der Chemie in Oranienburg. Dr. Vivia-
ni, Profeſſor zu Genua. Wolff, Profeſſor am Gewerbe
Inſtitut in Berlin.

5) Den St. Johanniter-Orden: 19 Perſonen.
6) Das Militair-Ehrenzeichen zweiter Klaſ-

ſe: 1 Perſon.
7) Das Allgemeine Ehrenzeichen, 105 Perſo-

nen, unter welchen: Furckert, Compagnie-Chirurgus beim
26ſten Jnfanterie- Regiment. Hennig, Feldwebel im Zten
Bataillon 31ſten Landwehr-Regiments. Hintze, Feldwebel
im ſten Bataillon 26ſten Landwehr-Regiments. Ketten-
dorf Backerei- Unternehmer und ehemaliger Garniſon-Back-
meiſter zu Torgau. Zunehmer, Obermeiſter bei der Hand-
werks-Compagnie der Aten Artillerie-Brigade.

Halle, d. 26. Jan. Geſtern Mittag 121 Uhr ver-
ſchied hier an einer Lungenentzuundung der Profeſſor und
Unterbibliothekar Dr. K. Ed. Förſtemann. Der Ver-
ewigte, am 12. Auguſt 1804 in Nordhauſen geboren, ge
hörte ſeit ſeiner Univerſitätszeit faſt ununterbrochen unſerer
Stadt an, zu deren Geſchichtsſchreibung er manche ſchatz-
bare Beiträäge, wie z. B. die Genealogie unſers beruhmte-
ſten Landsmannes, des Komponiſten G. Fr. Handel, lieferte.
Durch eifrige und fleißige Forſchungen und Arbeiten vor-
zugsweiſe auf dem Gebiete der Reformationsgeſchichte, hat
ſich der Verſtorbene weſentliche literariſche Verdienſte erwor-
ben, fur welche zahlreiche Schriften ein werth und ehren-
volles Zeugniß ablegen, und ebenſo hat er als geſchafts-
fuhrender Secretair des hieſigen thuringiſch-ſaächſiſchen Alter
thumsvereines durch treue Fürſorge fur die Sammlungen
dieſer Geſellſchaft, ſo wie durch langjährige Herausgabe der
Vereinszeitſchrift eine ruühmliche Thätigkeit an den Tag ge-
legt. Seine Familte, wie ſeine Freunde, denen er ſtets eine
zuvorkommende Gefalligkeit bewies, beklagen den Verluſt
des Dahingeſchiedenen mit inniger und gerechter Trauer.

Naumburg, d. 21. Jan. Berl. Voſſ. Ztg.) Die
neue Stadtverordneten Verſammlung hat ſich geſtern zur
Wahl bequemt. Zum Landtags Deputirten hat ſie den
Kaufmann Schwarzbach, zu Stellvertretern den Leinwand-
händler Richter und den Fabrikant Thierſch erwahlt. Alle
Drei waren Mitglieder der aufgeloöſten Stadtverordneten
Verſammlung und hatten ſich als die entſchiedenſten Geg-
ner der Landtagsbeſchickung gezeigt. Die beiden Letztern
gehören zu denen, welche erſt in ſechs Jahren wieder zu
Stadtverordneten gewählt werden durfen. Zu Land-
tags- Deputirten ſind ſie befähigt. Der Erſtere war durch
eine zufällige Reiſe von dem Beſuche der entſcheidenden
Verſammlung abgehalten worden. Die Buürgerſchaft hat
ihn zum Stadtverordneten wiedererwählt, wo er das Amt
eines ſtellvertretenden Vorſtehers bekleidet. Alle drei Her-
ren haben aber bereits erklärt, daß ſie die Wahl nicht an-
nehmen und die Grunde, weßhalb, veroöffentlichen wollen.

Poſen, d. 20. Jan. Seit geſtern nimmt das Reſul-
tat der Sitzung unſrer Stadtverordneten die geſtern Nach-
mittag ſtattfand, die ganze Theilnahme unſerer Einwohner-
ſchaft in Anſpruch. Es wurden in derſelben zwoölf ſehr
intereſſante Thema's verhandelt, welche man dem nachſten
Landtage zur weiteren Berathung und Befoörderung als
Petitionen einreichen wollte. Faſt ſammtliche Vorſchläge
wurden einſtimmig angenommen, namentlich der Antrag
zur Erweiterung der Ständiſchen Verfaſſung in eine Reichs-

ſtändiſche. Ferner wurde beſchloſſen, den nächſten Landtag
zu bitten um ſeine Verwendung zur Aufhebung der Cenſur
und den Erlaß eines Preßgeſetzes und Einfuhrung der Ber
liner Criminal- Verfaſſung mit unbedingter Oeffentlichkeit.
Der Antrag auf Emancipation der Juden, der von einem
Polen ausging, ward mit 5 Stimmen gegen 12 Stimmen
angenommen. (Berl. Voſſ. Ztg.)Heidelberg, d. 18. Jan. Die ultra-kirchliche Fak-
tion, die ſchon ſo viel Verwirrung und Unheil uüber Deutſch
land gebracht hat und in unſerm Lande bisher blos ſpora-
diſch ſich zeigte, hat bekanntlich in neueſter Zeit auch in
Baden einen Coup de main verſucht, indem ſie in unſere
ſchönen Gauen, in welchen eine durchaus gemiſchte Bevoöl-
kerung im tiefſten Frieden neben einander wohnt, den Streit
uüber gemiſchte Ehen verpflanzen wollte. Glücklicherweiſe iſt
ſie hier, im Vertrauen, wie es ſcheint, auf gewiſſe zufallige
Umſtände, etwas vorſchnell aufgetreten, indem ſie hier nicht
nur die Mahnungen der Regierung nicht beachtete, ſon-
dern geradezu zum Ungehorſam gegen ſie und die Geſetze
des Landes aufforderte.

t

Dieſes in Deutſchland kaum er-
hörte Attentat iſt an dem geſunden Sinne des Landes und
der Einſicht der Regierung zu nichte geworden. Die Letztere
hat nun die ganze Sache welche durch die Wendung die
ſie nahm, eine allgemeine deutſche geworden iſt, der Publi-

in der ſo eben ausgegebenen Schrift:citaät uüübergeben,
„Der Streit uüber gemiſchte Ehen und das Kirchenhoheits-
recht im Großherzogthume Baden, in vollſtändig actenmä-
ßiger Darſtellung“ Karlsruhe 1847). Dieſe lediglich hiſto-
riſch gehaltene Schrift iſt eine eben ſo bedeutungsvolle als
beherzigungswerthe Erſcheinung unſerer Tage, welche die
Aufmerkſamkeit von ganz Deutſchland und der Dank jedes
wohlwollenden und einſichtsvollen Vaterlandsfreundes be-
gleiten wird. Die badiſche Regierung hat hier durch die
Offenheit, mit welcher ſie in ihrem guten Recht auftritt,
ein wahres Verdienſt ſich erworben.

Frankreich.
Paris, d. 20. Jan. Jn der geſtrigen Sitzung der

Pairskammer hat der Herzog von Broglie bei der fortge-
ſetzten Adreſſedebatte eine große Rede über die ſpaniſchen
Heirathen gehalten; ſie fuüllt uber vier Folioſpalten der
»Debats“, was die Moöglichkeit, ſie genugend zu analyſiren,
faſt ausſchließt. Die Rede wird, je nach der Parteifaär-
bung der Journale, verſchieden beurtheilt: Thatſache bleibt,
daß ſie ein Meiſterſtuck iſt und beſonders das Thema aus-
führt, daß die franzöſiſche Regierung unter den gegebenen
Umſtänden nicht anders handeln konnte, als ſie gethan hat.
Jm Augenblick nun, wo die Politik des Herrn Guizot die-
ſes beifällige Zeugniß aus dem Munde eines bewährten
und geehrten Staatsmanns erhaält, verbreitete ſich das Ge-
rucht, der Miniſter habe geſtern im Conſeil erklärt: Da er
ſich als das Hinderniß anſehen muſſe, welches der Wieder-
herſtellung des „herzlichen Einvernehmens““ im Wege ſtehe,
ſo glaube er, ſeine Demiſſion geben zu müſſen; es wird
hinzugefuügt, der König habe ſich 24 Stunden Bedenkzeit
genommen und ſei vorerſt mit dem Herzog von Broglie in
Conferenz getreten. Man muß dahingeſtellt ſein laſſen ob
an dieſem Gerucht etwas Reelles iſt ſo viel aber ſcheint
jedenfalls zugegeben werden zu muſſen, daß aus der engli-
ſchen Thronrede, bei der milden Form, in welcher der Ver
mählung Montpenſier gedacht wird, auf eine Neigung zur
Wiederanknuüpfung freundſchaftlicher Verhältniſſe zwiſchen
England und Frankreich geſchloſſen werden darf. Da fragt
ſich's nun, ob die Aenderung in Palmerſton's Stimmung
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ihren Grund habe in der Erwartung, es werde ihm fein
Rival geopfert werden.

Die Unordnungen, veranlaßt durch die Steigerung der
Kornpreiſe, dauern an mehreren Orten noch fort neuer-
dings iſt es zu Landernau im Departement Finisterre zu
bedauerlichen Exceſſen gekommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Jan. Die Eröffnung des Parlaments

hat heute in anberaumter Weiſe ſtattgefunden. Auf dem
ganzen Wege vom St. Jamespalaſte bis zu dem Parla
mentshauſe waren zahlreiche Volksmaſſen verſammelt, da
die vielen wichtigen Fragen, mit welchen die Legislatur ſich
zu beſchäftigen haben wird, an dieſe Seſſion ungewöhnli-
ches Jntereſſe knupfen. Die Königin traf mit dem her-
kömmlichen Ceremoniel gegen 2 Uhr im Oberhaus ein und
verlas dort folgende Rede:

„„Mylords und Gentlemen! Mit dem tiefſten Kummer
habe ich bei Jhrer Wiederverſammlung Jhre Aufmerkſamkeit
auf den Mangel an Lebensmitteln zu lenken, welcher in Jrland
und in Theilen von Schottland vorherrſcht. Jn Jrland zumal
iſt der Verluſt des gewohnten Nahrungsmittels des Volks die
Urſache von ſchwerem Leiden, von Krankheit und beträchtlich
vermehrter Sterblichkeit unter den ärmern Klaſſen geweſen.
Gewaltthätigkeiten, hauptſächlich gegen Eigenthum gerichtet, ſind
häufiger geworden, und die Verführung von Lebensmitteln wurde
in manchen Theilen des Landes unſicher gemacht. Mit der Ab-
ſicht, dieſe Uebel zu mildern, ſind eine ſehr große Menge von
Leuten beſchäftigt worden und haben in Folge einer in letzter
Seſſion durchgegangenen Acte Löhne empfangen. Einige Ab-
weichungen von dieſer Acte, welche vom Lordlieutenant von Jr-
land autoriſirt worden ſind, werden, wie ich hoffe, Jhre Sanc-
tion erhalten. Maßregeln ſind getroffen worden, um den Druck
des Mangels in Bezirken, welche die abgelegenſten von den ge
wöhnlichen Quellen der Zufuhr ſind, zu verringern. Gewalt-
thätigkeiten ſind, ſo weit es möglich war, durch Militär und
Polizei unterdrückt worden. Befriedigend für mich iſt es, zu
vemerken, daß in vielen der am meiſten nothleidenden Gegen-
den die Geduld und Reſignation des Volks höchſt muſterhaft
geweſen ſind. Die Unzulänglichkeit der Aernte in Frankreich,
Deutſchland und andern Theilen von Europa hat die Schwie-
rigkeit vermehrt, hinreichende Zufuhren von Lebensmitteln zu
erlangen. Es wird Jhre Pflicht ſein, zu erwägen, was für
weitere Maßregeln erfordert werden, um die vorhandene Noth

zu erleichtern. Jch empfehle Jhnen, in ernſtliche Erwägung zu
ziehen, ob durch Vermehrung der Erleichterungen der Getreide
einfuhr aus fremden Ländern und durch freiere Zulaſſung von
Zucker in Brauereien und Brennereien der Vorrath von Lebens-
mitteln wohlthätig vermehrt werden könne. Jch habe ebenſo
Jhre ernſte Erwägung auf die permanente Lage von Jrland zu
lenken. Sie werden in der Abweſenheit politiſcher Aufregung
eine Gelegenheit erkennen, von den ſocialen Uebelſtänden eine lei-
denſchaftsloſe Ueberſicht zu gewinnen, welche dieſen Theil des Verei
nigten Königreichs drücken. Verſchiedene Maßregeln werden Jh-
nen vorgelegt werden, die, wenn angenommen vom Parlamente,
dienen können, das Wohlbefinden der großen Maſſe des Volks zu
heben den Ackerbau zu befördern und den Zudrang bei der Be-
werbung um Pachtungen von Land zu vermindern, der die frucht-
bare Quelle von Verbrechen und Elend geweſen iſt. Die Ver
mählung der Jnfantin Luiſa Fernanda von Spanien mit dem
Herzoge von Montpenſier hat Veranlaſſung zu einer Correſpon
denz zwiſchen meiner Regierung und der von Frankreich und Spa
nien gegeben. Die Aufhebung des Freiſtaats Krakau hat mir
eine ſo offenbare Verletzung des Vertrags von Wien zu ſein ge
ſchienen daß ich befohlen habe, es ſolle ein Proteſt gegen dieſen
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Act den Höfen von Wien, Petersburg und Berlin übergeben wer
den, welche die Betheiligten dabei waren. Abſchriften dieſer ver
ſchiedenen Schriften werden Jhnen vorgelegt werden. Jch hege
zuverſichtlich Hoffnungen, daß die Feindſeligkeiten am Plataſtrome,
welche den Handel ſo lange unterbrochen haben, bald beendet wer
den dürften, und meine Bemühungen werden in Verbindung mit
denen des Königs der Franzoſen ernſtlich auf dieſen Zweck gerich
tet ſein. Meine Beziehungen zu fremden Mächten flößen mir
im Ganzen das vollſte Vertrauen auf die Erhaltung des Friedens
ein. Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! Jch habe ange
ordnet, die Voranſchläge von dem Geſichtspunkt abzufaſſen den
öffentlichen Dienſt wirkſam und mit ſchuldiger Rückſicht auf Spar
ſamteit vorzuſehen. Mhylords und Gentlemen! Jch habe jede
erforderliche Vorbereitung zu treffen befohlen, um die Acte der
letzten Seſſion des Parlaments wegen Errichtung von localen Ge
richtshöfen zur Beitreibung kleiner Schulden auszuführen. Es i
meine Heffnung, daß die Geltendmachung von Civilanſprüchen in
allen Theilen des Landes, auf welche die Acte ſich bezieht, durch
dieſe Maßnahme weſentlich erleichtert ſein möge. Jch empfehle

Jhrer Aufmerkſamkeit Maßtegeln, die Jhnen wegen Verbeſſerung
des Geſundheitszuſtandes in Städten vorgelegt werden ſollen ein
Gegenſtand, deſſen Wichtigkeit Sie zu würdigen nicht verfehlen
werden. Jnniglich ergriffen von den Segnungen, welche nach ei
ner Zeit der Drangſal ſo oft dieſer Nation von einer Alles über
wachenden Vorſehung zugetheilt worden ſind, vertraue ich dieſe
wichtigen Dinge Jhrer Fürſorge in der vollen Ueberzeugung, daß
Jhre Verhandlungen von einem unparteilichen Geiſte werden ge
leitet werden, und in der Hoffnung, daß die dermaligen Leiden
meines Volks erleichtert und ſeine künftige Lage möge verbeſſert
werden durch Jhre berathende Weisheit.“

Toleranz-Ediet Joſeph's II.
Folgendes ToleranzEdikt ließ Kaiſer Joſeph II. veröffentli

chen: „Ewiges unbegreifliches Weſen! Du biſt ganz Duldung und
Liebe, deine Sonne ſcheint dem Chriſten, wie dem Gottesleugner,
dein Regen befruchtet die Felder des Jrrenden, wie jene des Recht
gläubigen und der Keim zur Tugend liegt auch in den Herzen der
Heiden und Ketzer. Du lehrſt mich alſo, ewiges Weſen: Dul-
dung und Liebe lehrſt mich, daß Verſchiedenheiten der Mei-
nungen dich nicht abhalten, ein wohlthätiger Vater aller Menſchen
zu ſein. Und ich dein Geſchöpf ſollte weniger duldend ſein z ſoll
nicht zugeben, daß jeder meiner Unterthanen dich nach ſeiner Art
anbetete? Soll ich ſie verfolgen, die anders denken als ich, und
Jrrende durchs Schwert bekehren Nein! allmächtiges, mit deiner
Liebe allumfaſſendes Weſen, dies ſei fern von mir. Jch will dir
gleichen, ſo weit ein Menſch dir gleichen kann, will duldend ſein
wie du. Von nun an ſei aller Glaubenszwang in meinen Staa-
ten aufgehoben. Wo iſt eine Religion die nicht Tugend lieben,
nicht das Laſter verabſcheuen lehrte? Jeder alſo ſei von mir tole-
rirt, Jeder bete dich nach der Art an, die ihm am beſten dünkt.
Verdienen Jrrthümer des Verſtandes die Verbannung aus der
Geſellſchaft, iſt Strenge wohl das Mittel, die Gemüther zu ge-
winnen und zu bekehren Zerriſſen ſeien von nun an die ſchreckli
chen Ketten der Jntoleranz! dafür vereinige das feſte Band der
Duldung und Bruderliebe meine Unterthanen auf immer. Jch
weiß, daß ich der Schwierigkeiten viele werde zu überwinden ha-
ben und daß die meiſten von denen kommen, die ſich deine Prie-
ſter nennen. Verlaß mich alſo nicht mit deiner Macht! Stärke
mich mit deiner Liebe, ewiges Weſen, auf daß ich alle dieſe
Schwierigkeiten glücklich überſteige und daß das Geſetz unſers gött
lichen Lehrers, welches kein anders iſt als Duldung und Liede,
durch mich erfüllt werde Amen.“



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Oberlandesgericht Naumburg
Der Jnbegriff der den Erben des Voll

rath Ehrenberg zuſtändigen Antheile und
Anrechte an dem im Dorfe Steuden in
der Grafſchaft Mannsfeld im Mannsfelder
Seekreiſe belegenen Rittergute Steuden,
nämlich: 210 Morgen Acker, Erbzinſen.
Sackzehnten nebſt Jagdnutzung abgeſchätzt
ohne Berückſichtigung des jetzigen verſchlech
terten Kultur-Zuſtandes der Aecker, auf

16,007 Thir. 11 Sgr. G Pf.,
und mit Berückſichtigung dieſes ſchlechten
Kultur-Zuſtandes der Aecker auf

11,835 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf.,
ſoll we

2. Juni 1847 Vormittags 10 Uhrhierſelbſt an ordentlicher Gerichtsſtelle 'vor

dem Deputirten, Herrn Oberlandesgerichts-
Aſſeſſor Pinder, ſubhaſtirt werden.

Die Taxe, der Hypothekenſchein und die
Verkaufsbedingungen können in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden.

Alle unbekannten Real-Prätkendenten
werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung
der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Ter-
mine zu melden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten
Intereſſenten reſp. Realgläubiger, nament-
lich

a) der Sprachlehrer Herrmann Vollrath
Ehrenberg,

der Geldwechsler Ludwig Herrmann,
c) der Oekonomie- Amtmann Ednrad Schü-

nemaänn,
der Tiſchlermeiſter Johann Chriſtian

Ernſt Reimers, ſonſt zu Eisleben,
e) der Amtsverwalter Gottlob Ehren-

berg, ſonſt zu Gatterſtedt bei Quer-
furt,
der Schmidt Ahnert, ſonſt zu Unter

Esperſtedt,
g) der Amtmann Chriſtian Friedrich Hä

dicke, ſonſt zu Morl bei Halle,
werden hierdurch öffentlich vorgeladen.

Königl. Oberlandesgericht,
Erſter Senat.

Ein Oekonomie-Verwalter, in Brauerei
und Brennerei erfahren und mit guten
Zeugniſſen verſehen ſucht zu Oſtern d. J.
eine anderweitige Stellung. Offerten be-
liebe man frankirt unter EI. Dfd. poste
restante Hahle abzugeben.

Es iſt eine frequente Schenkwirthſchaft
vom 1. April d. J. an aus freier Hand
zu verpachten. Pachtluſtige erfahren das
Nähere deshalb bei dem Herrn Amtmann
Stock zu Langendorf bei Weißenfels.

Holz »Auetiot.Zum meiſteſerenden Verkaufe von

circa 675 Stück Kiefern Ban- und Nutz
ſtämmen,

30--40 Klaftern do. Stockholz und
150 160 do. Reisholz,

im Unterforſt Mühlbeck ſteht Termin auf
Dienstag den 20. Februar d. J.

früh 10 Uhr
bei der Hütte auf dem Holzſchlage auf
Lütgenbatt an, und werden Kauflieb-
haber mit dem Bemerken hierzu eingeladen,
daß der Forſt Hülfsaufſeher Vogel den
ſich Meldenden die zum Verkauf kommen-
den Hölzer in den letzten 3 Tagen vor der
Auction vorzeigen wird.

Zöckritz, den 19. Januar 1847.
Der Königl. Oberförſter

v. Schütz.

Gaſthofs- Verkauf.
Mein in der großen Steinſtraße bele-

genes, ganz maſſiv erbautes Gaſthaus zur
Stadt Berlin, 22 Zimmer enthaltend, be-
abſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen.

Halle, den 25. Januar 1847.
Aſchenbach.

eu,; in beliebigen Quantitäten wird

auf mehrere Wochen billig verkauft in
der Vorſtadt Neumarkt vor Merſeburg,
Nr. 933.

Sechs Stück fette Ochſen ſtehen von
jetzt an aus freier Hand zu verkaufen bei

D. Starke jun.
im Brauhof zu Naumburg.

Ein auch zwei Lehrlinge wünſcht jetzt
oder zu Oftern in die Lehre zu nehmen

W. Schmidt, Klempner.
Schmeerſtraße Nr. 492.

Nachruf
an den vollendeten Otto Potzelt

in Halle.
Hingewelket iſt die Jugendblüthe,

Die noch kürzlich jedes Aug' erquickt,
Ach, mit ihm verging ein ſanft Gemüthe,
Das uns oft im traucen Kreis entzückt;
Ja, Du warſt der Deinen beſte Habe,
Jhre Luſt, ihr ganzes Erdenglück;
Weh'! der Eltern Stütze ruht im Grabe,
Und zum Himmel fleht der Liebe Blick.
Lieber Otto, ſpend' aus lichten Höhen
Süßen Troſt in der Verlaſſ'nen Herz,
Und die Hoffnung auf das Wiederſehen
Mind're uns den bittern Trennungsſchmerz.

Hohenthurm, den 23. Jan. 1847.
Deine Freunde

Louis Hahndorf.
Friederike Hahndorf.

tn
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S Feinſte vrientaliſche
Räucher- Eſſenz

à Fl. 6 Sgr. für Wiederverkäufer mit
bedeutendem Rabatt bei

R. Rohland.

Königs-Näucherpulver,
vom angenehmſten ſtärkendſten Aroma, à
Gl. 5 Sgr., bei

R. Rohland,
kleine Steinſtraße Nr. 212.

Jn Calbe bei C. Nicolaus.
Jn meinem Hauſe, Brüderſtraße Nr.

222, iſt die zweite Etage, beſtehend aus
6 Stuben, 6 Kammern, 1 zu verſchlie-
ßenden Vorſaal, Küche, Keller, Boden und
Mitgebrauch des Waſchhauſes, 1 Pferde
ſtall zu zwei Pferden, 1 Kutſch-Schuppen,
künftige Oſtern zu vermiethen. Es kann
auch ohne Pferdeſtall und Kutſch-Schuppen
abgelaſſen werden.

Eduard Hartig ja
e

Auf dem ehemaligen Domwainengute zu

Göthewitz bei Weißenfels ſtehen 44 Klaf-
tern gutes ellernes Scheitholz zum ſofor-
tigen billigen Verkauf.

Flügel- Verkauf.
Ein ganz neuer eleganter Mahagoni

Stubzflügel mit 63/, Octaven, ſoll für den
feſten Preis von 125 Thlr. ſofort verkauft
werden. Hierauf Reflectirende wollen ſich
an den Jnſtrumentenmacher Herrn Nürn-
berger, Märkerſtraße Nr. 454, wenden.

Halle, den 26. Januar 1847.

Aufforderung.
Die Tochter eines ehemaligen Chauſ-

ſeewärters Schenk, Verwandtin der
am 10. October v. J. hierſelbſt ver-
ſtorbenen unverehelichten Chriſtiane
Winkler, wird hierdurch aufgefor-
dert, ſich bald möglichſt zu melden
und als ſolche zu legitimiren in der
Gottesackergaſſe Nr. 1551.

Halle, den 24. Januar 1847.
Benefiz Anzeige.

Mittwoch den 27. d. M. habe ich die
Ehre, ein verehrungswürdiges Publikum
ganz ergebenſt zu meinem Benefiz, dem
Freiſchütz, einzuladen, worin FräuleinZöpftein aus Gefälligkeit für mich die
»Agathe* übernimmt.

Ferdinandine Richter.
Sonnabend den 30. Januar: Zweite

Redoute.
Veilage

e

e e e
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Das 2te Stück der diesfahrigen Geſetz-Sammlung, welches heute
ausgegeben wird, enthält unterNr. 2788. Die Uebereinkunft zwiſchen dem deutſchen Zoll und

Handelsvereine einerſeits und Belgien andererſeits we
gen Unterdrückung des Schleichhandels. Vom 26. Juni,
r und ausgewechſelt zu Köln am 14. Decem

er 1846.
Berkin, den 25. Jannar 1847.

GeſetzeSammlungs-Debits-Comtoir.

Denutſch!and.
Berlin, d. 25. Januar. Se. Hoheit der Herzog

Georg von Mecklenburg-Strelitz iſt von NeuStre-
litz hier angekommen.

Rach dem neueſten Militairwochenblatt haben im Jahre
1845 31 Offiziere und 1449 Unteroffiziere und Gemeinedurch Anſielen im Civildienſt Verſorgungen erhalten.

Königsberg, d. 19. Jan. Heute feierte die „freie
evangeliſche Gemeinde“ den Tag ihrer Stiftung nach einjäh-
rigem Beſtehen. Der Zudrang des Publicums war ſehr be
deutend. Muſik leitete die Feier ein und ſchloß ſie. Dr. Rupp
nahm nach der Taufe der Tochter des Aſſeſſor Z. zwei Mun-
dige mit einer kurzen Anrede als ſtimmfaähige Mitglieder in die
Gemeinde auf die Mündigkeit tritt mit dem Alter von 20
Jahren ein. Darauf führte Hr. Gutsbeſitzer Papendiek den
neuerwahlten Vorſtand ein (Motherby, Geelhaar, Saämann,
Keber 2c.). Nach einem Geſange der Gemeinde hielt Dr. Rupp
eine Rede, in welcher er das Streben ſeiner Gemeinde von
dem Vorwurf der Zerſtörungsſucht zu reinigen und es als ein
rein evangeliſches, die evangeliſche Kirche ehrendes darzuſtellen
ſuchte. Die Feier des Abendmahls ſchloß ſich feinen Worten
an. Die Mitglieder wurden zur Theilnahme aufgefordert,
ſtellten ſich um den Tiſch und Rupp ging etwa drei oder vier-
Mal, erſt mit dem Kelch und dann mit Brod herum, nach-
dem er die Einſetzungsworte geſprochen hatte, die er bei der
Vertheilung wiederholte. Eine Cantate folgte. Schließlich
machte Hr. Gutsbeſitzer Richter die Verſammlung mit einer
Stiftung bekannt, deren Statuten bereits entworfen, DieSchenkung eines Hauſes nebſt dazu gehoörigem Lande in Moos-

bude habe die Grundung eines Erziehungs- Jnſtituts für Kin-
der armer Leute ermoglicht. „Bruderſtif tung“ ſoll die Anſtalt

heißen, deren Muſterbild das „rauhe Haus“ in Hamburg.
Kinder von 6 bis 7 Jahren, vorzugsweiſe aus den Kleinkin-
der Bewahrſchulen entnommen, ſollen in der Anſtalt durch
ſittlich-religiöſe Erziehung, Elementar- Unterricht und Beſchaäf

tigung mit Handarbeiten zu einem künftigen Lebensberuf tuch-
tig gemacht, Erſatz fur das Familienleben durch Zurechtwei-
ſung der Kinder an einen Erzieher und eine Erzieherin gewährt
werden. Die Eltern müſſen ihre Rechte an die Anſtalt abtre-
ten. Vorlaäufig iſt die Zahl der aufzunehmenden Kinder auf
6 feſtgeſetzt. Die Mittel zur Erhaltung des Jnſtituts werden
durch freiwillige Jahresbeiträge zuſammengebracht. Mitglied
der „Bruderſtiftung““ wird wer ſich auf drei Jahre zu einem
jährlichen Beitrage verpflichtet. Ein Directorium von Dreien,

V

auf 3 Jahre gewahlt, leitet das Ganze. Liſten zur Unterzeich

nung lagen aus. (3. f. Dr.Breslanu, d. 21. Jan. Der „Breslauer Ztg.“ wird
von der Tuürkiſchen Grenze geſchrieben: Es verbreitet fich hier
das Gerucht, daß der Kaiſerl. Ruſſiſche General Conſul von
Orſchkoff zu Buchareſt plötzlich nach Petersburg abgerufen
worden ſei, wo man mit ſeinen letzten Schritten unzufrieden
iſt, oder vielleicht nur ſcheinen will. Jn den Donau-Fürſten-
thümern bereiten ſich ernſte, fur die Europaiſche Politik hochſt
wichtige Ereigniſſe vor und die Ruſſiſche Staatskunſt ſucht
durch raſchen Wechſel der Perſonen die ſich immer gleichblei
bende eiſerne Conſequenz des Endzieles zu maskiren. Jn
Jaſſy ſpricht man von einem Miniſterwechſel indem der Fuürſt
geſonnen ſein ſoll, den Fürſten Stourdza zum Miniſter des
Jnnern zu erheben.

Dresden, d. 22. Jan. Bei der I. Kammer iſt heute
ein Decret eingegangen, wonach über die Frage, ob ſich ein
außerordentlicher Landtag auch mit andern als den Regierungs
vorlagen beſchaftigen könne, auf einem künftigen ordentlichen
Landtage Vorlage erfolgen ſoll, für jetzt aber die Erwartung
ausgeſprochen wird daß man andere Angelegenheiten als die
Regierungsvorlagen nur dann in Berathung ziehen werde,
wenn ſie allſeitig als dringend anerkannt würden. Daſſelbe
theilte der Staatsminiſter v. Könneritz in der II. Kammer
muündlich mit, erklarte aber, daß die Wahl der Deputationen
nicht prajudicire, worauf die erſte Deputation gewahlt und
aus den Abg. Dr. Haaſe, Todt, Scheibner, Henſel J., Metz
ler, v. Romer und Eiſenſtuck zuſammengeſetzt wurde.

(D. A.
Wien, d. 17. Jan. Se. Maj. hat geruht, den Sohn

des verſtorbenen Erzherzog Palatins, Erzherzog Stephan Kai
ſerl. Hoh., zum Stellvertreter der Palatinswürde in Ungarn
(Locum tenens) zu ernennen. Dieſe kaiſerliche Entſchlie-
ßung wurde geſtern der K. Ungariſchen Hofkanzlei zur weite
ren Amtshandlung kundgegeben. Durch die Ernennung desErzherzogs Stephan zum Statthalter wird der wichtige Poſten

eines Landeschefs von Boöhmen vacant; daſſelbe gilt von der
Stelle des Galiziſchen Gouverneurs. Nachdem Graf Stadion
ſein Hof-Commiſſions-Geſchaft vollendet, befinder er ſich wieder

ſeit Kurzem zu Brünn.

Portugal.(Paris, d. 20. Januar.) Die neueſten Berichte aus
n lauten gun tig fur die Sache der Königin. Die

aciſfication des Landes macht Fortſchritte. Eſtremadura,
Algarbien, Unter- Beira und Tras-los-Montes ſind ruhig;
die Straße von Liſſabon nach Coimbra, lange von Guerillas-
banden durchzogen, iſt wieder vollkommen ſicher. Saldanta
iſt am 9. Jan. von Coimbra aus nach dem Norden aufgebrochen. Man erwartete, Oporto werde ſich anverzügich

den vereinten Streitkräften der Königin (unter Saldanha
und Caſal) ergeben muſſen.



Fonds und Geld Cours.
Berlin den 25. Januar.

Fends. f. Pr. Cour. gctien. f. r. So
Brief. Geld. Brief. ſ Feid. Few

r e 5577 ſagt Teippſ I 195Präm. Sch. d. do. P. Obl. 4
Seehandl. 94 93 Brl. Anhalt SKur u. Nm. o. do. P. Obl.) 4 TSchldoſchr. 31/,1 e. PDüſſ. Eiberf. 105 104

Berl. Stadt Po. do. P. Obl.) 4 90Obligat. 3 95 94 Rheiniſche en 86 857,
Wſtpr. Pfdbr.3 912 Pto. do. P. Obl.) 4 91
e e 4 110 do. v. St. gar. 3do. 3 917 91 berſchleſ. A 4Wer Pfdbr. 31 95 do. Prior- 4 S
Pomm. do. 95 do. B. v. eing.
K.- u. Rm. do. ſ3 29434 IBrl. Stettin
Schleſ. do. 3 236 Lit. A. u. B. 110
do. v. Staat agd. Hlbſt. 4 112 111gar. Lt. B. Se 2 e Schw. Fr. 4 SGold al marc. S Tat 5 7 DTFrodrchsd'or 13 13 Riederſ di

And. Goldm. Mk. v. eing. 4 912 Tbir. do. Prior. 494 33Disconto e e do. Prior. 5 l 100
Actien. N. M. Zwgb.. 4Potsd.-Mgd. 4 93 do. Prior.Obl. L. A.B.. 4 353 t W.-B. C-0.,
do. Lit. C. 4 99 Berl. Hamb. 4 98do. Prior. 4 100

Leipzig den 25. Januar
taatspapiere. Ange-Staatspapiere- Actien u boten. Geſucht.

Königlich Sächfiſche K. K. Oeſtr. Metall.
Staats Papiere pr. 150 fl. Conv.
à 39 im 14 F. à 59/ lauf. Zinſenvon 1000 u. 500 90 à 40/ 103 im 7kleinere 92 à 39 14Königl. Sächſ. Land
rentenbr. à 3

im 14 F- r. Frord'or. à 5von t000 u. 500 95 P idem auf 1000
kleinere 99 And. ausl. Louisd'or

Königl. Pr. Steuer à 5 nach gerin-
e Kaffenſch. germ Ausmünzfu-à 3 im 20fl. F. e guf 1001 117von 1060 u. 500 85 Conv.Spec. u. Gld

kleinere S auf 100hLeipz. Stadt Obli idem 10 u. 20 Kr.
gationen à 3/ im auf 100114 F.
von 1000 u. 500 94

kleinere JAct. d. W. B. pr. St.Sächſ. erbl. Pfand A. 102briefe à 3 Leipz. Bank Actienvon 500 398 à 250 pr. 1001 170von 100 u. 25 99 eipz. Dresd. Eifenb.
S. lauſitzer Pfand- Actien à 100briefe à 3 912 pr. 100 124,S. lauſitzer Pfand SächfiſchBaier do.
briefe à 3 r. i00 83Leipzig Dresd. Ei Sächſiſch Schleſ. do.
ſenb. P. Obl. à pr. 100 103106* ſ5Chemnitz RieſaerK. pr. St. Schuldſch. do. à 100 pr. 1000 63
à 3* in Pr. Et. öbau Zittauer do.pr. 1001 95 pr. 100 62Hamb. Feuerk.Anl. agd. p. do. incl.
à s (300 Mk. Div. Scheine doBceo. 150 pr. 100 198

d. h. Steuer Kredſt und Staats SchuldenKaſſenScheine

Eiſenbahn-Aktien.
Berlin, den 23. Jannage.

m

Ausländiſche.
Geld 3f. Brief ſ Geld

mſterd. Rotterd. 95 Eeipzig Dresd.ab Bernb. 4 MNordb. Kaiſ.- Ferd. 5
Hamb. Berged. 4 ächſ.-Baier. 4 p3 688
KielAlton ger (4 110 109 Zarskoeſelo p. St. 76 25

Quittungsbogen à 4pCe.
eingez. eingez, 4Fach Maeſt. 20 88 87 Magdeb. Wir

BergMärk. 40 88 87* tenberge 20 68 687
Berl. Anhalt. Mail. Vened. 10 SLit. B. 45 98 ecklenburg. 40 SBecrb.Ldwh. 60 94 93 Nordb. Fried
Brieg-Reiſſe 45 S rich Wilh. 5576 75CaſſelLippft.. 20 87 Prinz Wilh.
Köln-Minden 80 93 (Steele-V.) 60 62 83
C.M.Th. h. St. Pr.Verbind.- B. 20 c Aktien 70Crac.Oberf. 55 Starg.Poſ. 30 87 667,
Dresd.Görl. 90 1102 Thüringer 909
eivorno-Flor. 55 lIuUng.-Central-Löbau-Zitta n 70 2 Bahn 50 t 39

Getreidepreiſe.
GRach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 25. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 78 682 t Gerſte
Roggen 7 ne Hafer 86 939 eNordhaufen den 23. Januar.

Weizen Am A bis 2 185Nog en 3 4 5 3 10
Gerſte 2 8 e e 2215Hafer 1 e 7 eRüböl, der Centner 11Leinöl der Centner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Januar Abends 4 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 3
am 26. Januar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 5 6

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25. Januar 34 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Janngr.

Jm Kronprinzen Hr. Baron v. Beuſt a. Reichenbach. Hr. Onké
beſ. v. Steinert a. Perlberg. Hr. Rechnungsrath Wolgaſt a. Ber
klin. Hr. Kaufm. Benary g. Reichendach. Hr. Major Meinecke
a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Kramer a. Erefeld, Frawenivs a.
Kitzingen, Sardan a. Berlin. Die Hrru. Stud, med. Stahl u.
Burghardt a. Heidelberg-

Stadt Zürich Die Hrra. Kauft. Beßler, Rittinghauſen a. Kikinger
a. Letpzig. Die Hrru. Kaufl. Kahn a. Mainz, Aldrecht a. Berlis,
Meyer a. Düren Walter a. Kaſſel

Goldnen Ring Hr. Reg.-Rath Sichler g. Stendak.
Auditeur Marcard a. Donzig.

Hr. Diviſtons
Die Hrrn. Kaufl. Schwab a. Markt

breit
heimer a. Bielefeld.

Schneider a. Brandenburg Ahlemann a. Leipzig Werth
Pr. Ockon. Fohrberg a. Ballhaufen.

Goldnen Löwen Hr. Rittergutsbef. v. Brauneck a. Kirſchhaum. Hr.
Amtm. Schueidewind a. Ragitſch. Hr. Hauptm. a. D. v. Spres
ger a. Lubben- Hr. Oekon Comm. Rathler a. Bitterfeld. Die
Hrra. Kaufl. Franke a. Weidenhauſen, Rofe a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Fräul. Schilling a. Naumburg. Die Hrru, Kauf
Schröner a. Meiningen.Fröhlich a. Erfurt

La
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Deutſchland.
Breslau, d. 23. Jan. Aus Steinſeifersdorf wird

jetzt dem von der ſchleſiſchen Zeitung gebrachten (und auch
in andere Blätter uübergegangenen) Geruchte, als ſeien die
von Hrn. Jooſt eingerichtete Strohflechterei und Holzwebe-
rei eingegangen, aufs entſchiedenſte widerſprochen. Auch
die Angabe ſei falſch, daß nur 200 Arbeiter in jenen An-
ſtalten beſchäftigt wären, vielmehr ſeien bis jetzt 1000 Per-
ſonen angelernt, von denen am Jahresſchluß 700 täglich in
der Anſtalt waren. Zu der Strohflechterei und Holzwebe-
rei werde nächſtens noch die Baſtflechterei als dritter neuer
ſchleſiſcher Jnduſtriezweig, hinzukommen.

Kiel, d. 20. Jan. Die in der Plenarverſammlung
der ſchleswig-holſteiniſchen Praälaten und Ritterſchaft am
18. d. M. wie wir hören einſtimmig angenommene Vor-
ſtellung an den König wird wahrſcheinlich ſehr bald von
der Ritterſchaft ſelbſt veröffentlicht werden. Sie ſoll in
ſehr entſchiedener Sprache abgefaßt ſein und die Rechte
und Selbſtändigkeit des Landes gegen den offenen Brief
und alle aus demſelben zu ziehenden Conſequenzen verwah-
ren, außerdem aber auf eine baldige Verwirklichung der
Landesrechte durch Einfuhrung der ſchleswig-holſteiniſchen
Berfaſſung mit entſcheidender Stimme der Stande bei der
Geſetzgebung und mit Steuerbewilligungsrecht dringen. Als
Verfaſſer dieſer Adreſſe wird der Kloſterpropſt Graf Revent-
low von Preetz genannt. Die Ritterſchaft ſoll, wenn auf
ihren Antrag nicht eingetreten wird, zu weiteren entſchiede-
nerern Schritten entſchloſſen ſein.

Kiel, d. 21. Jan. Geſtern iſt Senator Lorentzen, der
ſchon auf dem holſte niſchen Landtag von 1838 einen An-
trag auf eine ſchleswig-holſteiniſche Verfaſſung ſtellte, zum
Abgeordneten des 14. ländkichen Wahldiſtrikts deſignirt
worden.

Krakau, d. 21. Januar. Die heutige „Gazeta Kra-
kowskas* enthält eine Kundmachung unter der Ueberſchrift:
„Krakau und ſein Gebiet wird in den öſterreichiſchen Zoll-
verband einbezogen“, nach welcher das Krakauer Gebiet am
29. Januar 1847 in das kaiſerlich königliche Zollgebiet ein
bezogen wird, dergeſtalt, daß die Staatsgrenze gegen das
Königreich Preußen und das Königreich Polen auch die Zoll-
Linie bildet, und es werden in Betreff dieſer Maßregel Be-
ſtimmungen zur allgemeinen Richtſchnur bekannt gemacht.

Es entſteht die Frage, ob im Fall die preuß. Regie-
rung durch die von Oeſterreich in Betreff der Entrepots-
angetegenheit, der Durchfuhr c. gemachten Conceſſionen ſich
nicht befriedigt fuhlen ſollte, es nicht gerathen wäre, um
jeder Reibung zwiſchen den beiden Regierungen zuvorzu-
kommen die weitere Verhandlung über dieſen Gegenſtand
an die Wiener Conferenz zu verweiſen. Dieſe uüber die
Krakauer Angelegenheiten eingeſetzte Conferenz iſt noch nicht
aufgelöſt, und konnte daher collegialiſch entſcheiden über die
Schwierigkeiten, welche dieſer ledigliche Gegenſtand noch

bieten kann. (A. A. 3.)

Vermiſchtes.
Jn Schwarzburg-Sondershauſen ſind die harten

Beſtimmungen welche 1844 fur die Trauungen ſolcher
Paare, die bereits vor der Trauung in ſogenannter wilder
Ehe zuſammen gelebt erlaſſen worden waren, jetzt wieder
aufgehoben worden nachdem man ſich Hochſten Orts uber-
zeugt, daß jene Beſtimmungen den jetzigen Zeitumſtänden
nicht entſprechend ſeien.

Theater in Haue.
Jmmer großer wird die Theilnahme des Publicums für

„Eine Familie“, wie das reich beſetzte Haus am Sonntage
bewies, und Einſender erinnert ſich in neuerer Zeit keines
Stuückes, welches durch ſeinen Werth, ſeine moraliſche Wir-
kung und die gelungene Aufführung, welche ihm hier zu Theil
wird, den Beifall der Gebildeten mehr verdiente, als
grade dieſes vom Anfang bis zum Schluſſe intereſſante und
ſpannende Drama. „Es iſt dies“, ſpricht ſich darüber ein
geachtetes Blatt aus, „nicht nur das beſte Stuck der Mad.
Birchpfeiffer, ſondern an Wirkſamkeit, Leben und buühnen-
kundiger Einrichtung auch vielleicht uberhaupt das vorzüglichſte
der neueſten Dramen. Aller Orten, ſo auch hier (in Berlin)
mit Enthuſiasmus aufgenommen, fuüllt es jeden Abend das
Haus und wird auf lange Jahre hinaus ein Repertoireſtück
bleiben. Was dem Stuücke aber einen beſonders hohen Werth
giebt, iſt der moraliſche Hintergrund, auf welchem es ſich be-
wegt. Es giebt wenig Stuücke, in welche Aeltern ſo getroſt
ihre Sohne und Tochter führen und feſt verſichert ſein dürften,
daß dieſelben nicht ohne einen bleibenden moraliſchen Eindruck
die Vorſtellung verlaſſen werden.“ So weit jenes Blatt.
Die Aufführung hier war, (namentlich die zweite und dritte)
eine in allen Theilen bis auf die Nebenpartieen herab gelun-
gene. Einſender, welcher das Stuck in Berlin ſah, kann
verſichern, daß er, nachdem er ſich an den pathetiſchen Ton
der Mad. Birchpfeiffer gewohnt hatte, durch die ſchlichte an-
ſpruchleſe Gemüthlichkeit und Wahrheit, mit welcher Mad.
Nachtigal die Rolle der Mutter zur Anſchauung brachte, leb-
haft überraſcht und befriedigt wurde. Ueberaus ergotzlich war
Herr Herwegh, ſehr brav Hr. Walther durchweg, Mad. Rein
hardt beſonders in den muntern Scenen, Fraäulein Richter und
Fraulein Carli waren eben ſo hübſche Erſcheinungen als ſie
ihre Scenen lebendig durchführten; Hr. Schimang und Hr.
Jungmann gaben ſich erſichtlich alle Muühe, und Hr. von Ri-
geno ſtellte ein ſehr gelungenes und conſequentes Bild auf,
nur war zu bedauern, daß er hier und da mit der Gramma-
tik auf etwas geſpanntem Fuße zu ſtehen ſchien. Wie Ein-
ſender hoört, wird das Stuck in dieſer Woche noch einmal
wiederholt werden, und bei der uberaus günſtigen Stimmung
des Publicums, bei dem Enthuſiasmus, mit welchem das
Stück hier aufgenommen wurde, läßt ſich auch das nachſte
Mal ein recht zahlreicher Beſuch erwarten. Die warmſte
Anerkennung verdient es, daß die thatige Direction am Mon-
tage eine Vorſtellung für unſere Armen gab, und
noch dazu einen der beſten Theaterabende dazu wahlte. Es
wäre wohl einmal Zeit, daß das Publicum die vielen Opfer,
welche jene bringt, anzuerkennen anfinge.



FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich nur auf
dieſem Wege

Caroline Heſſe
und

Hermann Zumpe.
Halberſtadt und Halle,

im Januar 1847.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Folgende Documente, als:
A. die Schuld- und Hypothekenverſchrei-

bung des Zimmergeſellen Chriſtian
Heſſe aus Pritſchöna vom 27. Febr.
ausgefertigt den 18. März 1836 über
100 Thlr. Darlehnsforderung des Mühl-
knappen Uhlemann zu Weſenitz ein-
getragen auf dem Grundſtücke Pritſchö-
na No. 17. Ruhr. III. No. 1. nebſt Hy-
pothekenſchein vom 18. März 1836.

B. Das Bekenntniß des Anſpänners Jo-
hann Wilhelm Rechenberg zu
Döſel vom 27. Mai 1818. über 1700
Thlr. Jllatenforderung ſeiner Ehefrau
Chriſtiane Eliſabeth Rechenberg,
geb. Chriſtian, eingetragen auf dem
Gute Döſel No. 9. Ruhr. III. No. 3.
ex decr. vom 2. Juni 1818.

C. Die Schuld- und Pfandverſchreibung
des Halbſpänners Johann Wilhelm
Rechenberg und ſeiner Ehefrau Chri-
ſtiane Eliſabeth geb. Chriſtian zu
Döſel, über 1700 Thlr. Darlehnsfor-
derung des Johann Andreas Spa-
tzier zu Gerbſtedt vom 13. Juni aus
gefertigt, den 14. Juni 1822. eingetra-
gen auf dem Halbſpännergute No. 9.
Döſel Ruhbr. III. No. 4. nebſt Hypo-
thekenſchein vom 7. März 1823., mit
dem Bemerken, daß die Urkunde jetzt
nur noch über 600 Thlr. gültig.

D. Die gerichtliche Verhandlung d. d.
Halle den 29. Mai 1826., wonach
der Koſſathe Johann Andreas Bol-
ze zu Schiepzig ſeiner Schweſter Chri-
ſtiane Eliſabeth Bolze 125 Thlr.
väterliches und mütterliches Erbtheil zu
gewähren hat, nebſt Hypothekenſchein
über Eintragung der Forderung bei dem
Grundſtücke Schiepzig No. 14. u. 15.
Ruhr. III. No. 2. vom 25. März 1831.

E. Die Obligation vom 16. Febr. 1819.,
ausgefertigt den 20. Febr. 1819. über
95 Thlr., welche die verehel. Berg-
mann Buchmann, Anne Chri-
ſtiane geb. Haaſe zu Cönnern von
dem Windmüller Chriſtoph Albert
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borgt hat und welche lt. Verfügung vom
20. Febr. 1819. bei dem Grundſtücke
Cönnern No. 203. Rubr. III. No. 2.
eingetragen ſtehen,

ſind angeblich verloren gegangen und es iſt
auf deren Amortiſation von den Jntereſ-
ſenten angetragen worden.

Es werden daher alle Diejenigen, wel-
che an den vorgedachten Forderungen reſp.
Documenten als Eigenthümer, Ceſſionarien,
Pfand- oder ſonſtige Brief- Jnhaber An-
ſprüche zu haben vermeinen, hierdurch vor-
geladen, im Termine

den 12. Mai d. J. Vormittags
11 Uhr

vor dem Deputirten Herrn Land und
Stadtgerichtsrath Bennhold an Gerichts-
ſtelle hieſelbſt Zimmer No. 18. perſönlich
oder durch gehörig legitimirte Bevollmäch-
tigte, wozu die Herren Juſtiz-Commiſſa-
rien Juſtizrath Quinque, Fiebiger und
Gödecke allhier, in Vorſchlag gebracht
werden, zu erſcheinen und ihre Anſprüche
geltend zu machen, widrigenfalls die Aus-
bleibenden mit ihren etwaigen Anſprüchen
präcludirt, und die vorgedachten Docu-
mente werden amortiſirt werden.

Halle a./S., den 11. Januar 1847.
Königl. Preuß. Land u. Stadt-

gericht.
v. Koen en.

Compagnon-Geſuch.
Für ein größeres, ſeit einer Reihe

von Jahren im Königreich Sachſen beſte-
hendes, der Mode nicht unterwor-
fenes Fabrikgeſchäßft, deſſen Leiſtun-
gen rühmlichſt bekannt ſind und deſſen Ren-
tabilität leicht nachgewieſen werden kann,
wird wegen gewünſchter Theilung der Ar-
beit unter vortheilhaften Bedingungen ein
Aſſocié geſucht, welcher die Comtoirarbei-
ten übernehmen und 10,000 Thlr. Ein-
ſchuß zu leiſten vermag. Nähere Auskunft
zu ertheilen wird die Güte haben Herr
Advokat Dr. Puttrich in Leipzig, Brühl,
Krafts Hof.

Auction.
3 lange Viehtröge,
2 runde dergleichen, und
6 Schleifſteine,

ſollen Donnerstag den 4. Februar Nach-
mittags 3 Uhr in der Behauſung des Schul-
zen Reuter zu Schwerz öffentlich meiſt-
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver
ſteigert werden.

Schwerz, den 25. Januar 1847.
Die Ortsbehörde.

Regal daſelbſt gegen 4 Procent Zinſen
und ſechsmonatliche Aufkündigung er-

Kardenſaamen zu Taubenfutter wird bil-
lig verkauft gr. Ulrichsſtraße Nr. 5.

Gebauerſche Buchdruckerei.

V Gänzlicher Ausverkauf
von Tuchen.

Feine und mittelfeine Tuche in allen
Couleuren, Buckskin und Hoſentuche, wer
den, um damit ſchnell zu räumen, unter
dem Fabrikpreis verkauft.

Jgnatz Albrecht,
gr. Klausſtraße Nr. 895, neben der

Färberei des Herrn Haaſe.

Tafel- Bouillon à t 11 Thlr.,
echt franz. Sirop de Capillaire à Flaſche
12 Sgr. und Pariſer Poudre
Fèvre, das Pack zur Bereitung von 20
Flaſchen Selterwaſſer 15 Sgr. bei

Carl Brodkorb.
Eine alte Schnellwaage (Brückenwaage),

die aber richtig wiegt, wird zu kaufen ge
ſucht in Nr. 1345, Neumarkt, Scharrn-
gaſſe. c

Feidſchlößchen.
Morgen, Vonnerstag den 28. Januar,

Wurſtfeſt.

Der ehrliche Finder eines am Sonntag
den 24. d. M. in der Gegend der grünen
Tanne verloren gegangenen Packets Noten
wird erſucht, ſolche recht bald gegen eine
gute Belohnung: Halle, kleiner Sandberg
Nr. 276, beim Muſikus Schulze abzu-
geben.

c DZ J

r JVom 1. April an iſt eine geräumige
und trockene Niederlage zu vermiethen

kl. Berlin Nr. 416.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Kellner findet eine Stelle im Stadtſchieß-
graben. Daſelbſt liegt gut getrockneter Lu-
zernklee zum Verkauf.

Ein Sohn anſtändiger Eltern kann jetzt
oder zu Oſtern in die Lehre treten bei

R. Fruhner, Barbier.
Brüderſtraße Nr. 225 in Halle.

Theater- Anzeige.
Mittwoch den 27. Januar: Der Frei-

ſchütz. »Agathec Frl. Höpſtein als
Gaſt.

Donnerstag den 28. Januar.
Male: Eine Famitie.

Zum Aten

W W

Das neue Spirituoſen- und
Cigarren- Geſchäft von Friedr.
Schultze in Halle, Leipzigerſtr.
Nr. 327, der Wein- Handlung zum
Rüttlis gegenüber, empfiehlt ſeine vorzüg-
lichen Liqueure, Punſch- und Grog Ex
tracte, Aquavite, Rums, Arracs, Cog-
nacs u. dergl., ſowie Cigarren zu allen
Preiſen. Das Verzeichniß der Spi-
rituoſen-Preiſe iſt dem heutigen
Courier beigelegt.

ausge

i
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